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erfüllt wurden und welchen Anteil die Genos­
sen daran haben.
Und so vergeht kaum eine Mitgliederversamm­
lung, in der nicht die Gruppenorganisatoren 
der APO Großmechanische Fertigung und 
Schmiede darüber berichten, wie ihre Genos­
sen sich als Motor in der Arbeit des vergan­
genen Monats erwiesen haben, wie sie sich in 
der Bewegung der schöpferischen Pläne, bei 
der Durchsetzung von Ordnung und Sauberkeit 
und bei der Einhaltung der produktiven Ar­
beitszeit an die Spitze der Kollektive stellten.

Heute arbeiten 90 Prozent der Kollektive nach 
dem Haushaltsbuch. Die Qualität dieser Arbeit 
ist jedoch noch sehr unterschiedlich. Nicht im­
mer, so stellte sich heraus, waren die Argu­
mente der Genossen in den Diskussionen schon 
tiefgründig genug, um jedem einzelnen, ob Ar­
beiter oder Leiter, bis ins Detail deutlich zu 
machen, welche Aufgaben das Haushaltsbuch 
hat, was mit seiner Hilfe erreicht werden 
kann. Darum gab es Meinungen, das Haus­
haltsbuch sei ausschließlich Sache der Ökono­
men, die ja auch mit der Führung beauftragt 
seien. Eine andere Ansicht bestand darin, das 
Buch sei erst zum Ende eines Quartals inter­
essant, weil zu diesem Zeitpunkt der Anteil 
des einzelnen an der Jahresendprämie zur De­
batte steht.

Regelmäßige Problemdiskussionen

Diese Argumente sind heute im wesentlichen 
überwunden. Und dennoch wird der Wert des 
Haushaltsbuches im Betrieb recht unterschied­
lich geschätzt, wird es nicht in jedem Bereich, 
in jedem Kollektiv und von jedem Leiter in 
ausreichendem Maße zum täglichen Begleiter

gemacht. Für die Leitung der Betriebspartei­
organisation war das Anlaß, um in enger Zu­
sammenarbeit mit der BGL und den staat­
lichen Leitern in Vorbereitung des 25. Jahres­
tages unserer Republik Maßnahmen festzu­
legen, die erneut die Bedeutung des Haushalts­
buches hervorheben.
Zu diesen Maßnahmen gehört unter anderem 
eine in jedem Quartal mit allen APO-Sekre- 
tären und AGL-Vorsitzenden stattfindende 
Problemdiskussion zu Fragen der weiteren 
Entwicklung der Masseninitiative. Im Mittel­
punkt dieser Problemdiskussionen stehen solche 
guten Erfahrungen, wie sie in der APO Groß­
mechanische Fertigung und Schmiede und in 
einigen anderen APO-Bereichen gesammelt 
wurden. Zweck der Beratungen ist es, diese 
guten Erfahrungen, zum Beispiel bei der Füh­
rung der Haushaltsbücher, zu vermitteln und 
sie schnell auf alle Bereiche des Betriebes zu 
übertragen. Diesem Anliegen dienen auch die 
monatlich von der Leitung unserer Parteiorga­
nisation herausgegebenen Argumentations­
materialien. Die Genossen der Betriebszeitung 
haben den Auftrag erhalten, ebenfalls und 
mehr als bisher über gute Erfahrungen bei 
der Führung der Haushaltsbücher zu berich­
ten.
Die Diskussion um die Arbeit mit dem Haus­
haltsbuch und um seine Bedeutung ist nicht 
abgeschlossen, sie geht weiter mit dem Ziel, 
das Haushaltsbuch überall zu einem wirkungs­
vollen Instrument bei der Erfüllung und ge­
zielten Überbietung der Planaufgaben zu ? 
machen.
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Kurzlehrgang qualifiziert Parteisekretäre

Einhundertsechzig Parteisekre­
täre aus Grundorganisationen 
kleinerer volkseigener Betriebe 
und PGH qualifizierten sich in 
einem Wochenlehrgang, den die 
Stadtleitung Dresden-Stadt durch­
führte.
Hauptanliegen dieser Schulung 
war es, den Parteisekretären 
Grundkenntnisse in der Füh­
rungstätigkeit und praktische Er­
fahrungen der Parteiarbeit zu

vermitteln. Im Mittelpunkt des 
Unterrichts standen ideologische 
Probleme der Innen-und Außen­
politik unserer Republik, zu 
denen Mitglieder des Sekre­
tariats sowie Mitarbeiter der 
Stadtleitung und Genossen aus 
den Großbetrieben auftraten. In 
Seminaren, Aussprachen und Er­
fahrungsaustauschen halfen sie 
den Lehrgangsteilnehmern, in das 
Wesen der Parteibeschlüsse ein­

zudringen und Aufgaben abzu­
leiten, wie sie unter Führung 
der Grundorganisation unter den 
konkreten Bedingungen in einem 
Kleinbetrieb zu verwirklichen 
sind.
Die Sekretäre schätzten ein, daß 
diese Qualifizierung eine wert­
volle Hilfe für ihre weitere Par­
teiarbeit war. Das Sekretariat 
der Stadtleitung legte fest, diese 
Form der Weiterbildung der Ka­
der aus den kleineren Betrieben 
zum festen Bestandteil seiner 
Führungsarbeit zu machen. (NW)
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